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Leaving Care

Warum der englische Begriff „Care Leaver“

… aus der Not eine Tugend machen …



„Independency is a quality of 
Interdependency.“ 

✓Unabhängigkeit zeigt sich in der 
Qualität der Abhängigkeiten oder 
der Nachhaltigkeit soziale 
Beziehungen, die wir leben. 



Stationäre Hilfen zur Erziehung sind eine der 
intensivsten Interventionsformen in die Kindheit und 
Jugend, die wir in unseren Sozialsystemen kennen!

Dies bedeutet: wir übernehmen auch eine öffentliche
Verantwortung für den weiteren Lebensverlauf! 



Die größte Leistung bringen aber nicht die 
Einrichtungen, sondern die jungen

Menschen selbst … sie müssen die Hilfe in ihr
persönliches Leben integrieren und werden

sie auch in ihrem Leben nicht mehr los.



➢ „Care leaving“ ist ein altes Problem, das sich heute u. a. durch die 
Veränderungen des Jugendalters verschärft hat!

„25 ist the new 18“
kanadische Kampagne



“25 is the new 18”
Alter beim ersten Erreichen verschiedener Lebensereignisse junger Erwachsener (in Jahren) nach dem 

angestrebten bzw. erreichten Schulabschluss 

DJI-Survey, AID:A II 2014, nach Berngruber 2015, S. 56 



“25 is the new 18”

Beginn der Berufsausbildung mit 20!!

Viele junge Menschen sind, wenn sie die Hilfe verlassen, Schülerinnen
und Schüler …



“25 is the new 18”

Care Leaver: 18 sticht (Pothmann)

Verkürzte Jugend!





• Einige wollen raus!

• Viele brauchen aber später wieder Unterstützung! 

• Fast keine*r kommt ohne öffentliche Hilfe aus –
“Care Transformation”!

• Unterstützung im jungen Erwachsenenalter schafft
Nachhaltigkeit! (MidWest-Studie)

• … sich immer für Hilfe legitimieren müssen, das hält
keiner aus (Ehlke 2017)



Das Strukturproblem „Leaving Care“ …

Nicht der/die ‚Care Leaver‘, der Unterstützung einfordert, ist das 
Problem …

… sondern die Infrastruktur der Hilfen, die nicht systematisch auf das 
Strukturproblem „Leaving Care“ im jungen Erwachsenenalter reagieren.



Internationale Beispiele

• England: Care Leaver an Hochschulen

• England: Übergangspläne und eigener Rechtstatus

• Norwegen: Hilfen bis 23 – Jugendamt muss Beendigung legimitieren

• Kanada (Teile): keine Studiengebühren

• Irland u. a.: Selbstorganisationen



Möglichkeit zum “staying in”

Recht auf “after care services”

“Jugendhilfe kann es nicht allein, aber es geht auch nicht ohne sie”



Inklusive Kinder- und Jugendhilfe

• Inklusion bedeutet zunächst: Stärkung sozialer
Teilhabe für alle – dies ist der Gradmesser

• Erziehungshilfen müssen sich fragen, wie sie soziale
Teilhabe in den regulären Strukturen (Ausbildung, 
Arbeit, Wohnen etc.) des Aufwachsens stärken.



Kultur des Wiedersehens

➢ Im Übergang sollten die ‚Beziehungen‘ zu den jungen 
Menschen auf den unterschiedlichen Ebenen 
verändert – transformiert –, nicht beendet werden.



Einblick in das Projekt

„Gut begleitet ins Erwachsenenleben“



Bisherige Care Leaver Projekte

• Nach der stationären Erziehungshilfe – Care Leaver in Deutschland (2012-2014)

• Higher Education without Family Support (2012-2014)

• CareHo - Care Leaver an Hochschulen (2014-2016)

• „It’s All Rights 4u after Care“ – Care Leaver: verstehen, unterstützen, eine Stimme geben (2014)

• ABEONA - better support for Care Leaver (2015-2017)

• Careleaver Kompetenznetzwerk (2015-2018)

• Care Leaver Netzwerke als Ressource im Übergang? (2018)

• TRANS-FAIR. Chancengleichheit nach Heimerziehung und Vollzeitpflege (2017-2019)

• Care Leaving Statistics (cls). Nachhaltige stationäre Erziehungshilfen (2017-2019)

• FosterCare (2018-2020)

• Fachstelle careHoPe – Care Leaver an die Hochschulen in Niedersachsen (2018-2020)

• „Gut begleitet ins Erwachsenenleben“ (2016-2019)





Drei Schwerpunkte konkret

• Hilfe- und Übergangsplanung für junge Erwachsene mit 
stationärer Jugendhilfeerfahrung (Karlsruhe)

• Entwicklung von rechtkreisübergreifenden kommunalen 
Infrastrukturen zur Verbesserung der Übergänge von Care 
Leavern (Landkreis Harz)

• Beteiligung und Selbstorganisation als Kernaufgaben der 
Kinder- und Jugendhilfe – auch im Übergang (Dortmund)



Aktivitäten in und Ergebnisse aus 
den Standorten



Karlsruhe

• Adressat*innenbefragung mit 36 
jungen Menschen in der Jugend-
und Wohnungslosenhilfe

• Fachtag in Karlsruhe im Juni 2018



Landkreis Harz

• Gründung einer Fachgruppe Care 
Leaver im RÜMSA-Projekt

• rechtskreisübergreifende 
Schulungen

• kollegiale Fallberatungen

• regionale Durchblick Broschüre

• Homepage: www.janalos.de

• Fachtag in Quedlinburg im Mai 
2019



Dortmund

• Gründung einer Care Leaver
Gruppe Dortmund

• Care Leaver Workshops

• Care Leaver Hearing

• Positionspapier der Care Leaver
Dortmund

• regionale Durchblick Broschüre 

• (Handreichung Beteiligung)



Standortübergreifende Aktivitäten

• „Produkte“
• Rechtsexpertise Leaving Care

• Rechtsbroschüre Leaving Care

• Werkbuch

• Veranstaltungen
• Standortübergreifende Veranstaltungen mit den 

drei Projektpartnern (02/2017, 03/2018)

• “Von der Hilfe- zur Übergangsplanung“ 
(10/2017)

• Kooperation Jugendhilfe-Jobcenter (09/2018)

• Expert*innengespräch Inklusion (11/2018)

• Abschlussveranstaltung (03/2019)



Berliner Erklärung



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


